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 zur ATP Biolumineszenz 
 in der Nahrungsmittelindustrie 

 
Im Zuge des EU-Lebensmittelhygienerechts müssen Lebensmittelproduzenten, Verarbeiter und Lieferanten alle 
Vorkehrungen treffen, um Sicherheit und Qualität der Lebensmittel zur gewährleisten. Eine der unerlässlichen 
Voraussetzungen dafür ist die Einhaltung einer lückenlosen Prozesshygiene. In diesem Zusammenhang kommt der 
betrieblichen Eigenkontrolle der ordnungsgemäßen Reinigung und erforderlichenfalls Desinfektion ohnehin eine 
grundsätzliche Bedeutung zu. 
 
Eine Reinigungsüberprüfung kann gemäß DIN 10516: 2009-05 (Lebensmittelhygiene) durch visuelle Kontrolle, einen 
Proteinnachweis, einen Farbtest auf Basis von NAD, NADH; NADP und NADPH, und durch einen Lumineszenztest auf Basis 
von ATP erfolgen. Auch in der DIN 10502-2: 2014-05 (Lebensmittelhygiene – Transportbehälter) werden zur Kontrolle der 
Wirksamkeit der Reinigungs- und Desinfektionsmaßnahmen u.a. ATP und Proteintest als mögliche Prüfverfahren angegeben.  
 
Alle diese aufgezählten Schnelltestsysteme zur Kontrolle der Sauberkeit von Oberflächen stellen als halbquantitive und auch 
halbqualitative Methoden keinen direkten Nachweis von Mikroorganismen dar, sondern zeigen als „indirekte“ Verfahrensweise 
zur Reinigungskontrolle die Anwesenheit von Verschmutzungen in Form von Produktrückständen an. Diese schaffen die 
Nährstoffgrundlage für das Wachstum von Mikroorganismen. Derartige „Verschmutzungen“ können auch auf makroskopisch 
sauber erscheinenden Flächen vorhanden sein.  
Auch Reinigungs-und Desinfektionsmittel stellen laut der deutschen Lebensmittelhygiene-Verordnung (LMHV) §2 Abs.1 Nr.1 
eine nachteilige Beeinflussung des Lebensmittels dar. Daher sind alle Flächen nach erfolgter Reinigung mit Wasser von 
Trinkwasserqualität nachzuspülen. Eine gegebenenfalls anschließende Desinfektion ist nur unter diesen sauberen 
Voraussetzungen erfolgreich. Diese Mittel sind in der Regel wiederum von den Flächen abzuspülen - auch weil verbleibende 
und u.U. festgetrocknete Reste erneut ein Keimwachstum fördern können. 

 
ATP: Vorteile/Nachteile: 
 

Das bisher am meisten verbreitete Verfahren, die ATP – Biolumineszenz basiert auf der Messung der ATP- und AMP-
Biolumineszenz. Adenosintriphosphat (ATP) ist in allen Zellen vorhanden und dient als Energieträger. Beim enzymatischen 
Abbau von ATP zu AMP (Adeninmonophosphat) wird die gespeicherte Energie freigesetzt. Die Messung von ATP und AMP 
erfolgt mit Hilfe des Substrat-Enzym-Systems Luciferin-Luciferase. Luciferin wird durch das Enzym Luciferase (=das Enzym 
der Glühwürmchen) unter ATP-Verbrauch abgebaut. Das dabei freigesetzte Licht wird im Luminometer gemessen, und gibt 
so den Verschmutzungsgrad an. Die Höhe des Wertes korreliert mit dem Grad der Kontamination.  
 
ATP liefert semiquantitative Ergebnisse, die falsch-positive wie falsch-negative Resultate liefern können. Die Luminometer 
sind untereinander nicht direkt vergleichbar – jeder Betrieb muß bei einem Start-up sein eigenes Hintergrundrauschen 
messen, um einen Grenzwert für die Schwelle der relativen Lichteinheiten zu haben. Dieser Schwellenwert für die 
Abgrenzung zwischen sauber und nicht-sauber variiert von Gerät zu Gerät und ist ebenfalls von der Art der zu messenden 
Oberflächen abhängig. Die Festlegung der Grenze ist daher auch ein betriebsspezifischer Faktor und kann nicht ohne 
weitere Überlegungen generell auf andere Betriebe übertragen werden. In der produzierenden Industrie wird daher oftmals 
pro Raum ein ATP Gerät eingesetzt. 
Gerät und Reagenzien sind als geschlossenes System zu sehen. Die wenigsten Geräte können geeicht werden oder 
verfügen über Controll-swabs. Da die Probenahme mit den Swabs sehr sorgsam durchgeführt werden muß, sind ATP 
Messungen empfehlenswert von trainiertem Personal durchzuführen. 
 
FAZIT: ATP ist zwar eine schnelle Methode zur Abschätzung der mikrobiellen Belastung, aber die Relativen Lichteinheiten 
(RLU) sind nicht den Keimzahlen bzw. Keimbildenden Einheiten (KbE) gleichzusetzen. ATP detektiert also 
Mikroorganismen und Lebensmittelreste, wobei unterschiedliche Lebensmittelprodukte unterschiedliche ATP Gehalte 
haben. Eventuelle Reste von Reinigungsmitteln inhibieren nicht die Reaktion, d.h. sie haben keinen Einfluss bei der ATP 
Messung.  
 
Bei diesem Punkt beginnen nun die Unterschiede in der Aussage bei der Reinigungskontrolle mit der Clean Card® PRO. 

 
Clean Card® PRO: Vorteile/Nachteile: 
 

Die Clean Card® PRO ist ein Proteintest. Das Meßprinzip dieses Abreibetests beruht auf einem Farbumschlag, dessen 
Intensität eine semiquantitative Bestimmung erlaubt.  
Proteinrückstände und proteinähnliche Molekülstrukturen reagieren mit dem gelben Test-Pad zu einer mittelblauen oder blau-
grünen Farbänderung. Der Clean Card Proteintest reagiert jedoch nicht auf Zucker oder reine Fette. Die anfangs von uns 
zuerst als „Störreaktionen“ empfundenen und als unerwünscht dargestellten Kreuzreaktionen auf alle proteinähnlichen 
Teilstrukturen wie sie z.B. in Form der kationischen Ammonium- oder den Amino-Verbindungen in den Tensiden von 
Reinigungsmitteln, oder auch in Form der quartären Ammoniumverbindungen (QAV) in vielen Desinfektions- oder 
Kombimitteln vorkommen, haben sich in der Praxis mittlerweile als besonders hervorzuhebender Vorteil der Clean Card 
erwiesen. So können auch diese Kontaminationsgefahren aus R+D-Rückständen als nachteilige Beeinflussung erkannt 
werden. Unsere Kunden bewerten diese „falsch positiven“ Ergebnisse im Sinne der Reinigungskontrolle durchaus als 
vorteilhaft, da ein falsch positives Ergebnis ohne Verschmutzung/Rückstand auf der Fläche nicht beobachtet wird ! 
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